
Rasante 5,256 Kilometer
SERIE ZUR STADTGESCHICHTE - TEIL 2 Die Halle-Saale-Schleife zog Rennfahrer und
Motorsportfans aus allen Teilen des Landes an. Und das aus guten Gründen.

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ - Die Zuschauer standen
überall entlang der Rennstrecke:
Im Ziel am Weinberg nicht weit
entfernt vom heutigen Fraunho-
fer-Forschungsinstitut oder in
der Südkurve in Sichtweite der
Pferderennbahn. Bewohner in der
Ernst-Grube-Straße sahen vom
Fenster ihrer Wohnung in der ers-
ten Etage, wie die Rennwagen um
die enge Kurve am Weinbergweg
fuhren. Im Bereich der Kaserne in
Heide-Süd verfolgten russische
Soldaten das Spektakel – die nied-
rigen Dienstgrade hinter dem
Zaun, die Offiziere davor.

All dies wiederholte sich zwi-
schen 1950 und 1967 mehrere
Dutzend Mal an Renntagen ent-
lang der Halle-Saale-Schleife. Al-
so jener Rennstrecke, die für den
Motorrennsport weit über Halle
hinaus von großer Bedeutung war
und deren Verlauf mit Hilfe eines
Stadtplans heute noch nachvoll-
zogen werden kann (siehe Karte).
An Renntagen strömten viele
zehntausend Zuschauer an die
Strecke. Rechneten die Organisa-
toren zur Premiere am 25. Juni
1950 mit 100.000 Besuchern, wa-
ren es 180.000.

Wer sich mit der Geschichte
der Halle-Saale-Schleife beschäf-
tigt, kommt aus dem Staunen
nicht heraus. Es ist die Geschichte
motorsportbegeisterter Rennfah-
rer und Automechaniker, enthu-
siastischer Zuschauer, engagier-
ter Organisatoren und mancher

Provisorien, die nur heute kurios
wirken. Und es ist die Geschichte
einer Staatsführung, die in den
fünfziger Jahren die Wiederver-
einigung noch für möglich hielt
und dazu auch den Motorrenn-
sport nutzen wollte. All das ist
nachzulesen in einem reichhaltig
bebilderten Aufsatz, der 2020 im
Jahrbuch für hallische Stadtge-
schichte erschienen ist. Herausge-
geben vom „Verein für hallische
Stadtgeschichte“, verfasst von
dem Historiker Klaus Krüger,
Professor an der Uni Halle, und
dessen Sohn Benno.

Familiär vorbelastet
Klaus Krüger sitzt in seinem Büro
am Steintorcampus inmitten vie-
ler Bücher, Akten und Zeitschrif-
ten. Sein wissenschaftlicher
Schwerpunkt betrifft das Mittelal-
ter. Krüger ist auch engagiertes
Mitglied im „Verein für hallische
Stadtgeschichte“. Dort zählt er
zum Redaktionsteam, das die Jah-
reshefte betreut, in denen The-
men aus der Stadtgeschichte wis-
senschaftlich für ein breiteres Pu-
blikum aufgearbeitet werden.
Und der Forscher kann sich für
Motorsport begeistern. „Im Grun-
de bin ich familiär vorbelastet.
Mein Vater und mein Großvater
haben in ihrer Freizeit in West-
deutschland Rennsport betrie-
ben“, sagt er. „Ich bin Jahrgang
1960. Als Jugendlicher habe ich in
den 70er-Jahren die Formel-I-
Rennen intensiv verfolgt. Emer-
son Fittipaldi war mein großer Fa-
vorit.“

Dieses Interesse habe sich in
gewisser Weise auf seinen Sohn
Benno übertragen. „Als er noch in
den Kindergarten ging, habe ich

ihm die ehemalige Halle-Saale-
Schleife gezeigt. Er fand das span-
nend, und zu seinem sechsten Ge-
burtstag im Juli 2010 haben wir
uns die Neuauflage des interna-
tionalen Rennens angesehen.“

Knapp zehn Jahre später habe
er ihm vorgeschlagen, sich an der
Arbeit für den Text zur Halle-Saa-
le-Schleife zu beteiligen. Benno
habe unter anderem alte Zei-
tungsartikel durchforstet, in
denen über die Rennen berichtet
wurde, und sich an der Konzep-
tion des Aufsatzes beteiligt. „Der
größte Teil des Textes stammt

aber schon von mir“, so der Histo-
riker.
Der Bau der Halle-Saale-Schleife
erfolgte im Eiltempo. Im Sommer
1949 erlaubte die sowjetische Be-
satzungsmacht Motorsportveran-
staltungen, die im Februar 1950
gegründete Motor-Sport-Ge-
meinschaft Halle regte den Bau
einer Rennstrecke an, erster Spa-
tenstich war am 26. März, das ers-
te Rennen fand auf der 5,256 Kilo-
meter langen Strecke im Juni des
gleichen Jahres statt.

Bau und Betrieb der Halle-Saa-
le-Schleife seien eine große logis-

Stadtgeschichte(n)

Der Verein für hallische Stadt-
geschichte leistet in und für
Halle etwas Besonderes. Die
MZ stellt dessen Arbeit vor, be-
schreibt, welche Projekte die
Vereinsmitglieder vorantrei-
ben, und blickt in die Stadtge-
schichte.
Heute geht es um schnelle
Autos und Motorräder.

tische Anstrengung gewesen, er-
läutert Historiker Krüger. Die
Rennstrecke sei nicht vergleich-
bar mit den Strecken, auf denen
heute Autorennen stattfinden.
„Das war alles noch nicht so
durchorganisiert und abgesichert
wie heute. So querten Straßen-
bahngleise an zwei Stellen die
Strecke. Kurven waren mit Stroh-
ballen abgesichert. Ich finde das
aber durchaus charmant.“

Vater und Sohn haben in ihrem
Text viele große und kleine Ereig-
nisse zu einem Ganzen zusam-
mengefügt. Da ist der Privatfahrer
Rudolf Krause, dessen Schutzbril-
le während des zweiten Renntags
im April 1951 kurz vor dem Start
zerbrach und der von seiner Ehe-
frau „gerettet“ wurde. Sie riss
geistesgegenwärtig einem Motor-
radfahrer, der zufällig als Zu-
schauer neben ihr stand, dessen
Brille vom Kopf und warf sie
ihrem Ehemann zu. Da ist die
Feuerwehr, die bei laufendem
Rennen plötzlich auf der Renn-
strecke auftauchte, um einen
brennenden Wagen zu löschen.
Da sind die vielen Beschreibun-
gen der Rennwagen, Motorräder
und Seitengespanne und ihrer Pi-
loten.

Zum Beispiel Paul Greifzu, der
mit seinem Formel-2-Eigenbau
1951 das Avus-Rennen in Berlin
und auch auf der Halle-Saale-
Schleife gewann. Am 10. Mai 1952
starb Greifzu bei einem Trai-
ningsunfall auf der Dessauer
Rennstrecke. Heute ist das Sta-
dion in Dessau nach ihm benannt.

Rennsport und Halle-Saale-
Schleife hatten auch eine politi-
sche Bedeutung, wie Krüger in
dem Aufsatz herausarbeitet. Ein-
mal sollte gezeigt werden, dass
Sportler aus der DDR in Rennen
im Vergleich mit Westdeutschen
nicht nur fahrerisch mithalten
konnten, sondern waren – auch
die Fahrzeuge sollten konkur-
renzfähig sein. Außerdem war in
den fünfziger Jahren zunächst
nicht absehbar, dass es zu einer
solch großen Konfrontation und
der harten Trennung durch den
Mauerbau kommen würde, erläu-
tert Historiker Krüger. Bezeich-
nenderweise lautete das Motto
des ersten Renntags 1950: „Wir
Motorsportler kennen keine
Zonengrenze.“

Vereinigung noch möglich
„Es war eine Zeit, in der die Wie-
dervereinigung in beiden Staaten
noch absolut im Bereich des Mög-
lichen erschien“, so Krüger. Auch
der Rennsport habe eine wichtige
Rolle gespielt, um Kontakte zu
knüpfen. „Westdeutsche Fahrer
wurden zunächst nicht als Aus-
länder betrachtet.“ Sie seien gern-
gesehen gewesen. „Die DDR-
Staatsführung hat sich mit deren
Teilnahme geschmückt.“

Nach dem Mauerbau änderte
sich die Situation. Das Interesse
des Staates an sportlichen Ver-
gleichen mit Westdeutschen ließ
stark nach. Einladungen an west-
deutsche Fahrer blieben aus, die
Zuschauerzahl bei Renntagen
ging rapide zurück. „Im Westen
setzte der Rennsport immer mehr
auf internationale Marken wie
Ferrari oder Maserati. Da konnte
die technologische Entwicklung
in der DDR nicht mehr mithal-
ten“, sagt Krüger. Am 23. April
1967 fand das letzte Rennen auf
der Halle-Saale-Schleife statt.

Geblieben ist das Interesse an
diesem Stück Sportgeschichte.
Das habe auch die große Resonanz
auf den Text im Jahresheft ge-
zeigt, betont Krüger. „Ich habe
unter anderem mehrfach Vorträ-
ge in Altenheimen gehalten und
dort von damaligen Zuschauern
etliche Details über die Rennen
erfahren, die ich noch nicht wuss-
te.“
›› Nächste Folge: Ludwig der Attentä-
ter?

Dienstbereit - die Woche im Überblick 14.08.23

ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar Bun-
desweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/ Dienstag/ Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth, Mauer-
straße 5, 24 Std. Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel. 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel. 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel. 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme Tel. 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme: Tel. 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833 (kosten-
frei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 14. August, Halle:
Weinberg
Blücherstraße 40
Tel.: 0345/6 14 07 74
Paulus
Carl-von-Ossietzky-Straße 21
Tel.: 0345/2 02 36 94
Zum Weißen Engel
Kleinschmieden 6
Tel.: 0345/5 17 05 63

Dienstag, 15. August , Halle:
Franckeplatz
Steinweg 56
Tel.: 0345/50 31 48
Saale-Center
Rennbahnring 9
Tel.: 0345/6 90 27 69
Vital
Richard-Wagner-Straße 2
Tel.: 0345/24 98 01 90

Mittwoch, 16. August, Halle:
Eselsmühle
An der Magistrale 3
Tel.: 0345/6 90 20 88
Hufeisen
Freiimfelder Straße 4
Tel.: 0345/5 71 01 52

Donnerstag, 17. August , Halle:
Magistralen-Carré
Neustädter Passage 3a
Tel.: 0345/69 50 50
HEP
Einkaufspark Bruckdorf
Tel.: 0345/5 80 12 01
Reil
Reilstraße 129 a
Tel.: 0345/5 32 01 47

Freitag, 18. August, Halle:
Kaufland
Südstadtring 90
Tel.: 0345/1 20 12 14

Kröllwitz
Kröllwitzer Straße 35
Tel.: 0345/6 81 07 44
Burgstätten, Landsberg, OT Niem-
berg
Alte Zollstraße 3
Tel.: 034604/2 02 51
Samstag, 19. August , Halle:
St. Elisabeth
Moritzzwinger 10
Tel.: 0345/4 78 13 67
Bergmannstrost
Merseburger Straße 181
Tel.: 0345/1 31 62 90
Blumenau
Heideringpassage 1
Tel.: 0345/5 51 05 34
Landsberg, Sonnen
Merseburger Straße 1
Tel.: 034602/2 03 93

Sonntag, 20. August , Halle:
Niemeyer
Niemeyerstraße 22
Tel.: 0345/2 00 35 47
Rathenauplatz
Rathenauplatz 13
Tel.: 0345/5 21 16 33
Apotheke am Treff
Richard-Paulick-Str. 31
Tel.: 0345/4 72 37 10

ZAHNÄRZTE

Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:
Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345 / 8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten er-
reichbar unter: Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Montag, 14. August:
GP Reideburg,
An der Priemitzer, Mark 14,
Halle, Tel.: 0345/5630283;

Dienstag, 15. August:
DVM Viertel, Teichstraße 10,
Lieskau, Tel.: 0345/ 5504286 ,
0174/3936683;

Mittwoch, 16. August:
DVM A.v.Jagemann
Eichendorffstraße 14,
Beesenstedt,
Tel.: 034773/20213
0172/6916067;

Donnerstag, 17. August:
Dr. Körber, Bunastr. 3, Halle
Tel.: 0345/9773436;

Freitag, 18. August:
TÄ Silvia Birnbaum,
Schiepziger Str. 59, Halle,
Tel.: 0345/22602771;

Samstag, 19. August:
Dr. v. Engelhardt
Hirtenstraße 1-2, Halle
Tel.: 0345/ 68500260;

Sonntag, 20. August:
Dr. Bönsch, Oppiner Str. 18
Halle, Tel.: 0345/5223107;

ANGABEN OHNE GEWÄHR
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Die Halle-Saale-Schleife

Halle-Saale-Schleife
   Länge: 5,2565 km

Der Historiker Klaus Krüger hat den Aufsatz über die Halle-Saale-Schleife zusam-
men mit seinem Sohn Benno geschrieben. FOTO: WALTER ZÖLLER

Der Rennfahrer Hans Stuck wird von Helfern angeschoben. Im Hintergrund steht
eine Straßenbahn. Die Rennstrecke führte damals an zwei Stellen über die Bahn-
gleise. FOTO: STADTARCHIV HALLE
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CHEFREPORTER LOKALES
Dirk Skrzypczak (dsk)
0345/565 45 01
dirk.skrzypczak@mz.de

REPORTER LOKALES
Tanja Goldbecher (tgo)
0345/565 45 27
tanja.goldbecher@mz.de
Annette Herold-Stolze (ahs)
0345/565 45 18
annette.herold-stolze@mz.de
Denny Kleindienst (dkl)

0345/565 45 14
denny.kleindienst@mz.de
Luisa König (lö)
0345/565 43 04
luisa.koenig@mz.de
Marvin Matzulla (matz)
0345/565 45 07
Marvin.matzulla@mz.de
Jonas Nayda (nay)
0345/565 45 13
jonas.nayda@mz.de
Katja Pausch (kpa)
0345/565 45 08

katja.pausch@mz.de
Silvia Zöller (szö)
0345/5 65 45 12
silvia.zoeller@mz.de

PRODUCER
Uljana Wuttig-Vogler (uwv)
0345/565 45 10
uljana.wuttig-vogler@mz.de

REDAKTIONSASSISTENZ
Kerstin Schrowangen
0345/565 45 00

kerstin.schrowangen@mz.de

SERVICE
Abo: 0345/565 22 33
Anzeigenannahme:
0345/565 22 11

Abonnementspreis pro
Monat: 41,65 Euro inklu-
sive Zustellgebühren
bei Botenzustellung

und Mehrwertsteuer. 48,10 Euro
bei Lieferung durch die DP AG.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
um Ihnen die Übersicht zu erleichtern, veröffentlicht Ihre Mitteldeutsche
Zeitung die verfügbaren Bereitschaftsdienste gesammelt einmal in der
Woche für die laufende Woche komplett. Zudem finden Sie an dieser
Stelle die entsprechenden zentralen Rufnummern, unter denen Sie die
aktuellen Bereitschaftsdienste auch noch einmal telefonisch erfragen
können. Bitte heben Sie sich diese wöchentliche Übersicht auf.
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